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OB Deffner spricht von einem Missverständnis: Grund seien „einseitige parteipolitische Themen“ und nicht die Foto-Aktion

VON LARA HAUSLEITNER

ANSBACH – Das Redeverbot des
Poetry-Slammers Michael Jakob beim
Festakt zum Grundgesetz-Jubiläum
haben Vertreter der Stadtratsfraktio-
nen von Bündnis 90/Die Grünen und
der Offenen Linken Ansbach (OLA)
scharf kritisiert. Nun erklärte Ober-
bürgermeister Thomas Deffner, die
Absage habe gar nichts mit Jakobs
Foto-Aktion zum Thema Cannabis
und Alkohol zu tun gehabt.

Michael Jakob war von der Stadt
als Redner zum Festakt „75 Jahre
Grundgesetz – Werte leben“ eingela-
den gewesen. Kurzfristig wurde er
am Tag der Veranstaltung seitens der
Stadt dann wieder ausgeladen. Der
Grund, der Jakob dafür ausdrücklich
genannt wurde: Seine aktuelle Foto-
Kunst-Aktion zum Umgang Bayerns
mit Cannabis, Alkohol und Nikotin
habe für „Wirbel“ gesorgt; so schil-
derte es Jakob der FLZ. Und Kultur-
referentin Nadja Wilhelm hatte
gegenüber der FLZ erläutert, dass Ja-
kobs Aktion mit der für den Festakt
nötigen politischen Neutralität nicht
vereinbar sei.

Keine Kenntnis von
der Ausladung

„Wie steht es mit der Meinungs-
freiheit in unserer Stadt?“ Diese Fra-
ge stellt nun die Stadtratsfraktion
von Bündnis 90/Die Grünen in einer
Pressemitteilung. Die grüne Stadt-
ratsfraktion sei der Einladung zu
dem Festakt zu 75 Jahren Grundge-
setz „sehr gern gefolgt aufgrund der
Bedeutung unserer Verfassung für
Demokratie und Rechtsstaat, für
unser gesellschaftliches Zusammen-
leben“. Von der Ausladung des
Künstlers hat die Fraktion erst am
Tag darauf aus der Fränkischen Lan-
deszeitung erfahren, heißt es in der
Pressemitteilung weiter.

Zahlreiche Wortbeiträge „beleuch-
teten das Grundgesetz während des
Festakts in einem würdigen Rahmen,
auch die Grundrechte, auch Mei-
nungs- und Kunstfreiheit“, fassen die
Grünen zusammen. „Umso unver-
ständlicher ist hier die Ausladung
des Wortkünstlers Michael Jakob,
der im Vorfeld den in sich wider-
sprüchlichen Umgang mit Cannabis
und anderen Drogen wie Alkohol in
Bayern kritisierte.“

Aus Sicht der Stadtratsfraktion
von Bündnis 90/Die Grünen habe die
Entscheidung der Stadtspitze nichts
mit der in dem Pressebericht ange-
führten „Verpflichtung zu absoluter
Neutralität“ zu tun: „Mit der Ausla-
dung von Michael Jakob hat sie diese
Aussage geradezu ins Gegenteil ver-
kehrt.“

Der OB dürfe „gern sein Unbeha-
gen zur Kunstaktion äußern“, so Dr.
Bernhard Schmid von der Fraktion.
„Dieses durch die Ausladung des
Künstlers zu sanktionieren, wider-
sprach aber komplett dem Geist der
ansonsten gelungenen Veranstal-
tung.“ Meike Erbguth-Feldner er-
gänzt: „Es stünde unserer Stadt gut
zu Gesicht, wenn die Werte des
Grundgesetzes auch in diesem Punkt
tatsächlich gelebt werden – ohne
Zensur.“ Und Sabine Stein-Hoberg
führt an, dass es zu „den gelebten
Werten einer Demokratie“ gehöre,
„dass andere Meinungen ausgehalten
werden müssen“.

Noch deutlichere Worte findet der
Fraktionsvorsitzende der OLA, Bo-
ris-André Meyer, in seiner Presse-
mitteilung: „OB Deffner beschädigt

den freiheitlichen Gedanken unserer
Demokratie. Die Meinungsfreiheit,
insbesondere die Freiheit der Kunst
und der Presse, ist ein hohes Gut.“

Freie Meinungsäußerung und der
Respekt gegenüber Einstellungen an-
derer seien „Grundlagen unserer De-
mokratie“, so Meyer weiter. „Wenn
Deffner anstelle streitbarer Künstler
und bürgerlicher Freiheiten lieber
Hofnarren und Jasager vorzieht, so
muss er sich fragen lassen, ob er am
richtigen Platz ist. Wir leben schließ-
lich nicht mehr in der Markgrafen-
zeit.“

Niemand müsse mit Michael Jakob
einer Meinung sein, so Meyer, die
Entscheidung gegen den Auftritt des
Poetry-Slammers schade aber „dem
Ansehen Ansbachs und den freiheit-
lichen Werten unserer Demokratie“.
Dafür müsse der OB „Verantwortung
übernehmen“.

Erste Textversion
nicht neutral

Der Oberbürgermeister äußerte
sich nun gestern erstmals auf FLZ-
Anfrage selbst zu der Absage des Re-
debeitrags. Deffner zufolge gab es ein
Missverständnis. Grund für die Ab-
sage sei die am Freitag von Jakob
vorgelegte erste Textfassung „mit
einseitigen parteipolitischen The-
men“ gewesen, so Deffner. „Bei
einem solchen Festakt müssen wir
politisch neutral sein.“ Die gelieferte
Rede sei das absolut nicht gewesen.

Dass Jakob am Montagmittag der
Stadt wie vereinbart einen neuen,
völlig unpolitischen Text vorlegte,
habe er nicht gewusst, sagte Deffner.
Er kenne die neue Version gar nicht.
Die Absage des Auftritts bedauere er,
erklärte der OB. „Ich finde das sehr
schade, und wir werden eine andere
Veranstaltung mit Herrn Jakob ma-
chen.“ Jakobs Aktion zu Cannabis
und Alkohol sei ihm persönlich ganz
egal, betonte Deffner.

Michael Jakob posiert derzeit täglich im Hanfblatt-Anzug und mit Bierflasche
und Zigarette vor bayerischen Schulen für Fotos. Mit dieser Aktion möchte
der Poetry-Slammer auf den unterschiedlichen Umgang Bayerns mit Canna-
bis sowie Alkohol und Nikotin hinweisen. Foto: Lara Hausleitner
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Feierstunde am Donnerstag

ANSBACH (mau) – Am morgi-
gen Donnerstag, 16. Mai, findet
um 18 Uhr vor dem Anwesen Jo-
hann-Sebastian-Bach-Platz 7 eine
musikalisch umrahmte Gedenk-
feier für den letzten hier tätigen
Rabbi statt.

Dr. Elie Munk wirkte ab 1926
in der Stadt als Bezirksrabbiner.
Vertrieben von Judenhass und
Judenverfolgung verließ er 1937
Deutschland, schreibt die Ans-
bacher Regionalgruppe der Bür-
gerbewegung für Menschenwür-
de in Mittelfranken in einer
Pressemitteilung. In Frankreich
und den USA erlangte er nach
seiner Flucht aus Deutschland
als Religionsgelehrter des ortho-
doxen Judentums und Buch-
autor internationale Anerken-
nung.

Die Regionalgruppe Ansbach
stiftete, um an ihn zu erinnern,
eine Gedenktafel. Sie wird in den
nächsten Tagen am Anwesen Jo-
hann-Sebastian-Bach-Platz 7 an-
gebracht.

Bei der Gedenkfeier werden
Oberbürgermeister Thomas
Deffner, Nürnbergs Gemeinde-
rabbiner Steven Langnas, Histo-
riker Alexander Biernoth, Haus-
besitzerin Ingrid Sörgel und Ul-
rich Rach, Sprecher der Regio-
nalgruppe Ansbach, die Bedeu-
tung, das Leben und Wirken von
Dr. Elie Munk aufzeigen.

Die Israelitische Religionsge-
meinschaft hat 2022 einen Do-
kumentarfilm über Ansbachs
letzten Rabbiner erstellen las-
sen. Dieser schätzt dessen Be-
deutung ein und zeigt einige sei-
ner Wirkungsstätten.

VVoorrffrreeuuddeeVorfreude aauuffssaufs AAllttssttaaddttffeessttAltstadtfest
Auf den Straßen, Plätzen und in den Innenhöfen wird vom 29. Mai bis zum 2. Juni gefeiert – Ein Jubiläum der Maurer und die Kirche als Ruhe-Oase

VON ROBERT MAURER

ANSBACH – „Es ist das Fest
schlechthin in Ansbach.“ Die Ein-
schätzung von Kulturreferentin Nad-
ja Wilhelm zum Altstadtfest teilen si-
cher die meisten Ansbacher. Ab Mitt-
woch, 29. Mai, wird in der City wie-
der nahezu überall gefeiert. Das Pro-
gramm ist bewährt mit ein paar
Neuerungen. Beim Pressetermin ges-
tern wurde es vorgestellt.

Zwischen 10.000 und 20.000 Besu-
cher kommen bei schönem Wetter
pro Tag zum Ansbacher Altstadtfest,
schilderte Kulturreferentin Nadja
Wilhelm. Das sucht im Umkreis sei-
nesgleichen.

Die gesamte Altstadt wird sich bis
zum Sonntag, 2. Juni, in einen riesi-
gen Biergarten mit viel Live-Musik
verwandeln. Neben den Straßen und
Plätzen locken auch die sonst ver-
schlossenen Innenhöfe: Adlerhof,
Rummelhof, Guttendörfer Hof und
Nennichshof sind seit Jahren feste
Größen. „Das ist eine Besonderheit
bei uns hier in Ansbach“, findet
Oberbürgermeister Thomas Deffner.
Nicht mehr dabei ist diesem Jahr al-
lerdings der Stadtgraben.

Neu ist beim 45. Ansbacher Alt-
stadtfest die Rückkehr des Theaters:
Im Museumshof wird es zweimal
„kleine Häppchen“ geben. Ausschnit-
te aus der aktuellen Sommerproduk-
tion und anderen Stücken sollen Lust
aufs Theater machen, verriet Inten-
dant Axel Krauße. Und der OB kün-
digte an, dass er an einem Abend zu-
sammen mit dem Intendanten den
Ausschank übernehmen will.

In der Johanniskirche sollen Lie-
gestühle stehen. Wer dem Trubel
draußen entkommen mag, soll hier
einen Rückzugsort finden, erläuterte
Oliver Englert, der geschäftsführen-
de Pfarrer der Innenstadtgemeinden.
Zudem ist vorgesehen am Donners-

tag, Freitag und Samstag das Fest je-
weils mit einer Andacht ausklingen
zu lassen. Englert: „Ein Experiment.“

Eine Besonderheit gibt es in die-
sem Jahr am Sonntag: Die Maurer-
und Steinhauerzunft Ansbach feiert
ihr 300-jähriges Bestehen, kündigten
Daniel Korder und Gunther Volk-
hardt an. Am Sonntagfrüh gibt es
einen kleinen Festumzug mit be-
freundeten Zünften. Im Beringershof
wird Gottesdienst gefeiert, dann las-
sen die Handwerker ihr Jubiläum ge-
mütlich ausklingen. Eine Sonderaus-
stellung im Markgrafenmuseum be-
reitet die Geschichte der Maurer in
Stadt und Umland auf.

Das Ansbacher Altstadtfest lebt
von den vielen Vereinen, die sich en-
gagieren. Dabei geht es nicht nur um
Getränkeausschank und Grillstatio-

nen, sondern beispielsweise auch
ums Kinderprogramm. Highlight
hierbei ist der zweitägige Kinderfloh-
markt, den in bewährter Manier der
Stadtjugendring organisiert.

OB Deffner freute sich, dass die
Vereine, die schon lange dabei sind,
in diesem Jahr mit CVJM, dem Ka-
nusportclub, den Flag-Footballern
der Margraves und dem American
Sports Club Unterstützung von Neu-
lingen und Rückkehrern erhalten.
Erstmals ist auch das Café Karl als
Satellit dabei, wenn auch nur am
Freitagabend. Kulturreferentin Nad-
ja Wilhelm wies darauf hin, dass
auch die Einzelhändler vielerorts in
der Stadt mitmachen und die Fest-
gäste bewirten. Apropos Einzelhänd-
ler: Am Sonntag, 2. Juni, werden die
Geschäfte geöffnet haben.

Das Kulturgärtla bleibt nach dem
großen Erfolg im vergangenen Jahr
auf der Ziegenwiese an der Schait-
bergerstraße und lockt mit viel Lo-
kalkolorit auf der Bühne. Zudem gibt
es ein abwechslungsreiches Pro-
gramm für Kinder – unter anderem
erstmals ein Mitmachkonzert, kün-
digte Svenja Weiß an.

Die Reitbahn gehört für die fünf
Tage wieder den Kammerspielen. Mit
Lauschrausch (Mittwoch), den Blue-
sanovas (Donnerstag), den Chicolo-
res (Freitag) und MC & The Soul-
funktion (Samstag) setzen die Kam-
merspiele auf tanzbare Rhythmen
unterschiedlicher Genres. BAF ist in
diesem Jahr zurück am angestamm-
ten Platz zum Festausklang am Sonn-
tag, kündigte Anna Schuster von den
Kammerspielen an. „Da soll man

nichts ändern“, sagte sie und grinste.
Der Sonntagabend ist sozusagen der
Festbonus in der Reitbahn, überall
sonst ist um 18 Uhr Schluss.

Kulturreferentin Wilhelm dankte
den Anwohnern, für die das Fest eine
fünftägige Belastung darstellt. Und
OB Deffner verwies ausdrücklich auf
die zusätzlichen Busse, die bis in die
Nacht fahren: „Don't drink and drive!“

Das gedruckte Festprogramm ist
neu gestaltet worden. Es ist nun
deutlich kompakter und beschränkt
sich auf die Highlights. Die Details
sollen die Besucher auf der neuen
Tourismus-Internetseite der Stadt
finden, die vor dem Altstadtfest on-
line gehen soll. „Dann können wir
auch flexibel reagieren, wenn sich et-
was ändern sollte“, erklärte Nadja
Wilhelm.

Neunmal Freude aufs Altstadtfest (von links): Daniel Korder, Gunther Volkhardt, Pfarrer Oliver Englert, Theaterintendant Axel Krauße, Kulturreferentin
Nadja Wilhelm, ihr Mitarbeiter Sebastian Buhl, Anna Schuster von den Kammerspielen, Oberbürgermeister Thomas Deffner und Svenja Weiß vom Kultur-
gärtla stellten das Programm vor. Foto: Robert Maurer

Mittwoch, 15.05.24


